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Expedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. — Redakteur: E. v. Baenſt. 


. 116. Donnerſtag den 22. Mai 1834. 


Inland. ige ter in Paris beſtehenden öffentlichen oder geheimen Gefell- 
fü Der früher hier accrebitirt 25 K. Neapolitaniſche Ge- ſchaften ſich wegen des Geſetzes gegen die Vereine 8 
— te und bevollmächtigte Minifter, Chevalier Ruffo, nun, dat, wenn gleich die Frage, ob man mit der Reglerung ö.. 
ewa ger Duca de Caſtelcicala, wird hier auf der Burchreiſe fentlich anbinden ſolle oder nicht, vor den Kate = 
& tet und begiebt fich auf feinen Gefandfchaftspoften nach Pariſer Ereigniſſen, fortwährend roße Uneinigi * 5 
da tersburg. Sein Nachfolger für den Berliner Geſand⸗ derſoruch erregt. Alſo nicht über Grundſätze und ihre Fort⸗ 
9 attspoſten iſt noch nicht eingetroffen. Die Stelle eines K. dauer, berrſcht unter ihnen Streit, ſondern 4 7 über Zeit 
Nen ſeſiſchen Geſandten bekleidet noch, dem Namen nach, und Gelegenheit. Die Re N weiß dieſcs ſehr gut, auch 
{ bisher der Graf v. Oriola, ohne daß darüber elwas bekannt werden aller Orten die größten nftalten zu Vorbereitungen 
Kae er die Königin D. Maria da Gloria oder die ihr gegen⸗ auf einen neuen Kampf, der über kurz oder lang nicht aus⸗ 
it ebende Partei repräſentirt; dagegen find die a en bleiben dürſte, getroffen. (Hamb. Korrefp.) n 
lieber diefer Geſandſchaft, namentlich Hr. Correa de & 


Liſſabon zurückgekehrt. — Der K. Dänifte Gefandte, Vom 7ten Mal. Es iſt keinem Zweifel unterworfen, 
af v. e ſich nachſtens mit — Locher des und alle offiziellen Berichte über die Lyoner Rebellion ber 
Nolden b. Voß vermählen. Ein anderes Mitglied des hieſigen ſtäligen es, daß fie vorzüglich von anderthalbhundert Polen, 
(cher naliſchen Corps, der Graf v. St. Marſan, K. Sardini⸗ die zum ! gekommen waren, 
Dam, nationsrath, hat ſich diefer Tage mit einer hieſigen leitet worden ift. Ihr Anführer war der ehemalige Pol 
Gerne verlobt. — Der Poſten des verſtorbenen Schwediſchen Ingen.⸗Offizler Chasfort, der durch feine große Beſchickiſch. 
welandten, v. Brandel, iſt einſtweilen durch den Hrn. v. Lö- keit in Aufnahme militä iſcher Pläne, die Aufmerkſamkeit des 
— klold, der den Rang eines Geſchaͤſtsträgers bekleidet, de⸗ Marſchalls Soult auf ſich gezogen, und von demſelben den 
fangt und der des verſtorbenen Großherzogl. Heſſiſchen Ge. Auftrag erhalten hotte, Lyon feinen Forts und feiner gan⸗ 
Aurheſſ Freiherrn Schuler von Senden, ſoll künftig von den yn Circumvallations⸗Linſe, genau aufzunehmen. Dieſe Ar⸗ 


Arheſſiſchen bevollmächti i 
Di e N yet er geſetzt, beim Ausbruche des Aufruhrs dieſen, nach allen Re; 
moments Geſellſchaft der Wi in Paris iſt in einer geim der Taktik kunſtmäß'g zu leiten, und dem Geſchütze und 
dankt! anen Auflöfung begriffen. D'Argenſon hat ab je. dem Gewehrfeuer der Infurgentendie vortheichafteſte Richtung 
en abet iſt im Auslande; Cavaignac iſt unſich tbar, und zu geben, und ſo den gegen fie ankaͤmpfenden Truppen den 
N ae, Mitglieder derfeibeu find verhaftet. In ihrer letzten möglichſt größten Schaden beizubringen, Den Franz. Behörden 
dor dem! ung in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag, iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, den Chasſort zu ergreifen; 
Agteit . den Parifer Aufſtande, herrſchte die größte Unei⸗ er ſoll, wie man ſagt, nach der Schweiz entkommen ſeyn: 
Fer geräu das wildeſte Treiben. Nach einer zweſſtündigen, wahrſcheinlicher aber iſt es, daß er noch irgendwo in Frauk⸗ 
S aud ent mon ech e. Arch mur bu eine wich fibſt versteck i. (Frankf. Journ.) 
. n ſich zuletzt, jedoch nur mit einer 1 
ben Nerſamehlbele von 25, für des Nubigbieiden, In ders. In Halte bat ſich ein Kunfl;YWerein gebitbe, der bereits 
den Polen an ung wunde auch über die Frage abgeſtimmt, od 118 dortige Mitglieder zählt, und an den fich aus der Umges 
Die e Didredmitige Ordre ertheilt werden ſolle oder gend noch viele Theilnehmer anfchliegen dürften. Der Zweck 
Vorſtand dle HOLE wurde auch wirkiich in der Nacht on den des Vereins ift, ſowoh eineimſchen als auswärtigen Künft- 
ſandt. — Al Bal demoktatiſchen Polen⸗Geſellſchaft abge⸗ lern Gelegenheit zu geben, 12 durch ihre Werke öffentlich be⸗ 
e Berichte ſtimmen dahin überein, daß keine eine kannt zu machen, den Kunſtfreunden zu Halle und der Umge- 
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gend aber den Genuß zu verſchaffen, ſich von dem Schaffen 

und Fortſchreiten der künſtübenden Zeitgenoſſen zu überzeugen. 
Als nächſtes Mittel zu dieſem Zwecke ſollen wenigſtens alle 2 
Jahre und zwar wo möglich im Monat Juni zu Halle öffent⸗ 
liche Kunſt⸗Ausſtellungen ſtattfinden. 


Im Regierungs- Bezirk Stettin find im verfloffenen 
Monat abermals in 19 Ortſchaſten neue Ausbrüche der Men⸗ 
ſchenpocken vorgekommen. 


Deutſchlan d. i 


Dresden, vom 8. Mai. Die Erhöhung der Abgaben im 
Allgemeinen durch die Einführung des neuen indirekten Abga⸗ 
benſyſtems — und daß eine ſolche vorhanden iſt, läßt ſich nicht 
abläugnen, geht auch aus den Vorlagen der Regierung ſelbſt 
unwiderleglich hervor — wird, da dieſe Abgaben gleichförmiger 
vertheilt find, weniger gefühlt. Hauptſächlich verlieren die 
größeren und mittleren Grundſtückbeſitzer durch die Einführung 
der neuen Branntweinſteuer; nach einer in der Leipziger Zei⸗ 
tung gegebenen nch beſtehen von 6000 Brennereien, 
die vor dem Zoll⸗Anſchluß in Sachſen im Gange waren, nur 
noch 800, und auch von dieſen eine große Anz ahl nur verſuchs⸗ 
weiſe. Die Preußiſchen Brennereien, welche ſich an die Kon⸗ 


trollvorſchriften ſchon gewöhnt haben, haben durch ihre bishe⸗ 


rigen Erfahrungen einen ſo großen Vorſprung vor den Säch⸗ 
b hen gewonnen, daß von dieſen nur wenige mit Vortheil die 

Konkurrenz aushalten können. Von der Unzufriedenheit der 
größern Grundſtücksbeſitzer hat aber die Regierung ſtets am 
wenigſten zu fürchten. Es herrſcht im Ganzen ſehr wenig 
Sinn für Politik, sinige Baiern naheliegende Orte im Voigt⸗ 
lande und allenfalls Leipzig abgerechnet. — Jeder unbefangene 
Beobachter muß geſtehen, daß die neuliche Ermordung der Frau 


von Schönberg hier unendlich mehr Aufſehen gemacht hat, als 


die Julius revolution oder die Schlacht bei Oſttolenk⸗; die letz⸗ 
ten Lyoner Unruhen wurden kaum erwähnt. Bei dieſer allge⸗ 
meinen Stimmung, die ſich auch in der faſt ganz eingeſchlafe⸗ 
nen Theilnathme an den Verhandlungen des hieſigen Landtags 
bethätigt, iſt für die Störung der öffentlichen Ruhe hier gewiß 
nichts zu fürchten. g € 


Dresden, vom I1ten Mai. — Die ziemlich hohen Ein⸗ 
trittsgelder für die Befichtigung unſrer Kunſtſammlungen find 
zum größten Theile aufgehoben worden. Die Sammlungen 
werden zu beſtimmten Tagen unentgeltlich gezeigt, man er⸗ 
hält Eintrittskarten dazu. Nur für die Beſichtigüng des grü⸗ 
nen Gewölbes muß ferner gezahlt werden; ſo iſt auch die Be⸗ 

chauung des K. Münzkabinets von einer Uebereinkunft mit 
dem Inſpektor Haſe abhängig. — Die Liberalität, weiche in 
a 0 Begiehung in Berlin bereit, iſt freilich hier noch nicht 
erreicht. * ; 


Speyer, vom7. Mai. Die Franzöſiſche Regierung hat, 
wie wir erfahren, den auf ihrem Gebiete angelangten fünf 
Flüchtlingen (welche bei dem Befreiungsverſuche des Dr. Wirth 
betheiligt ſind) Päſſe nach Aae eben. 8 vei der verhafte⸗ 
ten ſechs (mist 9) Indivlduen, nämlich Simon und Zimmer: 
mann, ſind wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


Stuttgart, vom 11. Mat. Die Wollpreiſe erhalten ſich 
ga auf ihrer Ds Ein großes Straßburger Haus läßt im 
Wüͤrtembergiſchen große An aufe machen. 


genannten größtentheils darch Baden tranſittren; denn er n 


Wen wir daß d vom 7. Mai. Aus glaubwürdiger Filez 


erfahren wir, daß die Trennung der Staatsgewalten nä 

in unſerm Lande ins Leben treten werde. Ale doc ee ü 

de Es ſteht zu er warten, welche Schritte pol⸗ 
egleitung des bevorſtehenden Preßgeſetzes und anderer Poll 


zei⸗Vorkehrungen halten wird. 


Vom Bodenſee, vom 30. April. Bei uns verbreitet 1 
das Gerücht, Konſtanz ſey für den Fall des wohl nicht MI le 
zu bezweifelnden Beitritts Badens zum großen dentſchen e 
vereine zum Sitze eines Hauptjoll: Amtes von Seite unfe in 
Regierung beſtimmt, zu Ueberlingen dagegen werde bloß ge 
Nebenzoll⸗Amt errichtet. Iſt dieſe Maßregel wirklich von m 2 
ſerer Regierung genommen, fo mag Friedrichshafen ſich G 
wünſchen, denn ihm bleibt in dieſem Falle als ausſchließzlich 
Eigenthum der Tranſithandel jener Güter, welche bisher a m 
Ober⸗Italien, Graubündten und der ganzen öfilichen Sch en 
auf dem Neckar und Rhein nach Holland und dem nörklſaß, 
Deutſchland, ſo wie umgekehrt von dieſen Ländern in die ie 


darf nur eines flüchtigen Blickes auf die Karte, um fi m 
überzeugen, daß für die aus den oben genannten Ländern BO 15 
menden Güter, wenn ihr Zug über Konſtanz als den 90 2 
Hauptzoll⸗Amtes gehen fol, die Route bedeutend größer 1 
als jene üder Friedrichshafen mit Umgehung Badens. Di, 
Speditionsplatz wird daher im gegebenen Falle zum Nacht! ir 
der Badiſchen am Bodenſee gelegenen aer zu 10 
Blüthe gelangen, die ihm die K. . 2 are 
durch Ertheilung von Privilegien bisher vergebens zu verf ber⸗ 
fen bemüht war. Wenn dagegen Ueberlingen, welches bn, 
möge ſeiner Lage zum erſten Badiſchen Speditions⸗ und Hel 
dels platze am Bodenſee geneigt iſt, zum Sitze eines Haun hen 
Amtes beſtimmt wird, ſo gingen gerade aus den angegebe 1 
Gründen die Vortheile auf Baden über, und insbeſondere 4 1 
Ueberlingen, da hier die möglichſt kürzeſte Route, ſomit af 
die mögliche Wohlfeilheit des Transports von Badens Tran 
Handel nicht nur echalten, ſondern noch erhöht würde. 


Heſſen⸗Homburg, vom 6. Mai. Am 25ften 570 
wurde zu Homburg vor der Höhe das kriegsgerichtliche u Vier 
über die dortigen Militairverſchwornen ausgeſprochen. Typ 
aus ihrem Geſängniſſe nach Frankreich Enikom nene en 
den in contumaciam zum Tode, und ein zurückgeblie 
Soldat zu 20 Jahren Gefängniß ſtraſe verurtheilt. 


Vor einigen Tagen iſt der landgräfl. heſſ. Nesierung wl 
fident von Shell von Homburg vor der Höhe nach Wien,“ 
den Miniſter⸗Congreß abgerriff. 0 “ 

Kön 


Der regierende Landgraf von Heſſen⸗Homburg, 
preußiſcher General der Infanterie und Gouvernengz ill 8 
Luxemburg, 10 im Laufe des vorigen Monats von on 
nach Grätz zu ſeinem Bruder, dem Erbprinzen gte und 
Balnandtrenden öſterreichiſchen Generalfelzeugm⸗ 
ommandirenden General in Illyrien, Inneröſtertel Hr 
Tyrol, abgerelſt. Beide fürſtliche Perſonen begeben fi 
dann von Grätz nach Wien. 


je Un, 
rankfurt, vom 10. Mai. Im Senat werden DIE TE 
rh binfichtlich des polizeilichen Verhaltnis. 
der Stadt zum Bun destage fortgeſetzt. 


* 


— 


fer Hamburg, vom 30. April. Der Geſundheitsrath un⸗ 
er Stadt hat wiederum feine ausführlichen und intereſſanten 
Nortalitäts⸗Tabellen vom Jahre 1833 publicirt. — Im 
64 nzen find 5182 geboren, 4764 geſtorben; die Zunahme 
alle iſt zwar nicht groß; es iſt aber doch eine, und dies trotz 
dem Kaſualitäten, welche in einem fo lebendigen Hafen, wle 
unſrigen, natürlich nie ausbleiben. 
han amburg, vom 13. Mai. Von dem K. Norweg. Fi⸗ 
Berl Departement in Chriſtiania iſt unterm 1ften d. die 
t ekanntmachung ergangen, daß Solche, welche die vom Stor⸗ 
Gang beſchloſſene neue Anleihe von 1,600,000 Thlr. Hamb. Beo. 
vor dem 1. Oktbr. einzuzahlen), beſtimmt zur Einlöfung des 
nah übrigen Theils der Hambroſchen von 1822, möchten über⸗ 
nehmen wollen, eingeladen werden, durch einen Bevollmäch⸗ 
ligten daſelbſt ihre Anerbietungen fchriftiich zu machen. 
i De id. 
S Wien, vom 5. Mai. Es werden noch höchſtens fünf 
A dungen von den Konferenzminiftern gehalten werden, um 
Dan dur Unterzeichnung des Protokolls zu ſchreiten, das ge 
öhnlich beim Schluſſe ſolcher Beſprechungen ausgeferiigt 
8 ird, und die übereingekommenen Reſultate der ſelben enthält. 
n ien, vom 6. Mal. Man ſcheint befriedigendere Nach: 
ten aus Biberſch erhalten zu haben, wenigſtens wird ver⸗ 
N ert, daß der Herzog von Naſſau ſich bereit erklärt habe, 
The agnatiſchen Conſens zur Abtretung des Walloniſchen 
Fils von Luxemburg an Belgien zu geben. Hiernach hätte 
ſich mit dem Könige der Niederlande wegen der Entſchädl⸗ 
gung verfiändigt, welche die eigentliche S 2 darbot, 
x die Unterhandlungen erſchwerte. Nun würde ſich der 
wund mit dem Könige Wilhelm auch leichter benehmen können, 
und die Sache endlich zu einem Ziele geführt werden. Man 
Aucige ſich hier viel mit der Luxemburgiſch⸗Belgiſchen 
gelegenheit. a 
% Wien, vom 11. Mai. Der ruff. Botſchafter, Hr. von 
10 litſchew, beabſichtigt mit Ende dieſes Monats eine Ur⸗ 
ubs reiſe nach St. Petersburg. 
[N Obgleich die neue Anleihe noch nicht auf die Börſe gebracht 
dig ſo hat ſie doch ſchon ſo viel Abgang gefunden, daß ſie 10 
12 über Pari ſteht. 2 ? 
N Bu Ende des Jahres 1832 zählte man in Böhmen nur 9 
dernkelrübenzucker- Fabriken, in dieſem Jahre wird die Zahl 
derſelben auf einige 20 ſteigen. Der indſſche Zucker erleidet 
R en Senden agen von 21 Guld. pr. Ctr., und den ſchönſten 
G aelrä enzucker verkauft man auf den Fabriken für nur 22 
Lonv. den Centner. 
a Rußland. 
’ labs t. Petersburg, vom 3. Mai. Se. Maj. der Kaiſer 
gaben Berubt, um dem Conſul Hrn. v. 51 in Lübeck, 
mid abermaligen Beweis Ihrer Zufriedenheit mit deſſen uner⸗ 
wit tem Dienſteifer zu geben, denſelben zum General⸗Conſul 
erhöhtem Gehalte zu ernennen. 


. Großbritannien. 
kondon, vom 9. Mai. Die Regierung in Bombei (von 


Wir Zeitungen bis zum 4. Janu (ten) hat das Porto 
& Briefe nach Europa mit — ii über 1 


buſerdengeſebt, um den Briefwechſel auf dieſem Wege 
| em D die Regierung bie Minen eder Infel St. Helena 


terre 


rdern. 
1 April 1835 van der Oftindiſchen mpagnie übernimmt, 
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fo ift E. Walpole Esqr. zum Civil⸗Statthalter und Capitain 
Brandreth von den K. Ingenieuren über das Militair daſelbſt 
ernannt worden. RT PR mn 

Man ſchreibt aus Liſſabon vom 29ſten v. M. unter An⸗ 
derem: „Der Herzog von Terceira macht ſich in den nördli⸗ 
chen Provinzen fehr beliebt, weil er nirgends das Indemniſa⸗ 
tions: Defret durchſetzt (die Einziehung der Güter der Migueli⸗ 
ſten), vielmehr Allen, die vom Feinde zu ihm üvergehen, den 
Genuß ihres Eigenthums verbürgt, und man großes Ver⸗ 
trauen auf das, was er verſpricht, ſetzt, ſo wirkt dieſes Ver⸗ 
fahren von ihm Wunder. — Ein Dekret in der geſtrigen 
Cronica macht dem ausſchließlichen Vorrecht ein Ende, das 
die Braſilianer hatten, ihr Holz in Portugal einzuführen und 

ae allen Nationen dle Einfuhr deſſelben zu gleichen 

aben. a 

Es verlautet, Dom Pedro habe an ſeinen Geſandten hier⸗ 
ſelbſt, Herrn Morges Sarmento, geſchrieben, daß ihn zu der 
Gleichſtellung aller Nationen im Zoll keine unfreundliche Ge⸗ 
ſinnung gegen England, ſondern einzig ſein Haß aller Mono⸗ 
polien und ausfchließlichen Privilegien bewogen habe. — Er 
hat einen Plan zur größeren Reinlichkeit und Ordnung in den 
Straßen Liſſabons entworfen, deſſen Ausführung ſehr erfreu⸗ 
lich werden dürſte. Er legt die Anordnungen züm Grunde, 
welche Marſchall Junot ſ. 3. machte; auch hat er einige Eng⸗ 
länder aufgefordert, die Beleuchtung der Stadt durch Gas 
zu übernehmen; er wolle ſeinen eigenen Palaſt auf dieſe Weiſe 
beleuchtet ſehen und zu den Koſten ſelbſt beitragen. 

Die Zahl der Penſtonärs, welche Penſionen aus der Staat 
‚Kaffe beziehen, beträgt 1303, worunter 281 Männer und 1022 
Frauen. Unter den erſteren befinden ſich 84 Betitelte, und 
unter den letzten 124 Damen, welche der Nobleſſe angehören. 
Die Summe, welche dieſe verſchiedenen Penſionärs beziehen, 
beläuft ſich auf 144,000 Pfd. 

Wir haben Briefe aus New⸗York vom 17ten April erhal⸗ 
ten. Sie theilen mit, daß die Gefchäfte wieder lebhaft zu wer⸗ 
5 — : ER 

ie Armenbill, gegen deren zweite Leſung die Oppofition 

ſich angeſtrengt und bereits Vorſchub Fe at, dete we⸗ 
ſentlich auf folgenden vier Punkten: 1) Eine Central⸗Armen⸗ 
Direktion mit großen Vollmachten zu errichten, welche die Ar⸗ 
menpflege beaufſichtigt, fie nach einem Prinzip verwaltet, auf 
eine demgemäße Verwendung der aufgebrachten Armentaxe 
hält, und nach Befinden der Umftände mehrere Kitchfpiele mit 
einander vereinigt. 2) Keiner geſunden Perſon künftig Un⸗ 
terſtützung zu gewähren, außer in zweckmäßig eingerichteten 
Arbeſtshäuſern, alſo künftig keinen Zuſchuß zum Arbeitslohn 
von Arbeitern zu zahlen. 3) Die Pflicht der ute e 
es Une 


Armen, Seitens der Gemeinden nach dem Geburtsorte 


terſtützungs⸗Bedürftigen, ſtatt wie bisher nach dem mehrjährk 
gen Aufenthaltsorte deſſelben zu beſtimmen. 4) Sofort für 
ie ir zweckmäßiger Arbeitshäufer zur Aufnahme der ge 
funden Armen, und von Krankenhäuſern zur Aufnahme der 
Kranken, die kein Unterkommen in ihren Familien haben, zu 


orgen. 
Dis Unterhaus nahm dieſe Vorſchlaͤge mit e Beifall 
auf, aber außerhalb des Hauſes hat ſich eben eine Opposition 
gegen das darin enthaltene Centralſſations⸗Prinzip, gegen 
welches die Engländer einen aus der alten guten Zeit herrüh⸗ 
renden inftinftmäßigen Widerwillen hegen, gezeigt. 

Die Times tröftet die Engländer über die neuere 
ſtellung der Zölle für alle Nationen, indem fie 81. Selt 

a * 


Trennung Brafiliend von Portugal ſcheint uns irgend ein 
Vortheil, den wir aus dieſer Verbindung durch ne Spe- 
pi Vertrag zogen, von keiner großen Bedeutung zu ſeyn. 
I aber war es damals, als Liffabon für die nach einem 
reichen wachſenden Kaiferreiche jenſeits des atlantiſchen Meeres 
beſtimmten Manufakturartikel, ſo wie für das durch ſeine 
‚teansatlantifchen Kolonien damals bereicherte Portugal ſelbſt 
das Depot bildete, von hoher Wichtigkeit für uns, den Schlüſſel 
ee auschließlich zu beſitzen.“ Die 
imes geben hierauf einen hiſtoriſchen Abriß der bisherigen 
ndelsderbindungen Englands mit Portugal. Der Me⸗ 
thuen » Vertrag von 1703 habe, bemerken fie, England eine 
ürde auferlegt, ohne ihm einen glelchgeltenden Vortheil zu 
währen (2), da in ihm ſtipulirt worden, die portug'elifchen 
ne für einen um '/, geringern Zoll als die franzöſiſchen 

in England einzulaſſen, dad gen blos die Zulaſſung engliſcher 
Wollenwaaren in Portugal ohne Specification der Zölle be: 
willigt worden ſey. Doch habe dieſer Vertrag im Vereine mit 


anderweitigen günſtigen Umſtänden einen lebhaften Verkehr H 


zwiſchen beider Landern geſchaffen, andere dem bittiſchen Han⸗ 
del gi there Regulirungen e und über ein Jahr⸗ 
‚hundert in Kraft geſtanden. Am 19. Februar 1810 ſeyen 
hlerauf zwiſchen dem en Geſandten zu Rio⸗Janeiro, 
wo der portugleſiſche Hof damals reſidirte, und dem portugie⸗ 
ſiſchen Miniſter des Auswärtigen zwei erg Verträge 
unterzeichnet worden, newllch 1) ein Trutz und Schutzbünd⸗ 
niß, welches alle ſeit 400 Jahren zwiſchen beiden Staaten ge⸗ 
ſchloſſenen freundſchaftlichen Conventionen erneuerte, und 
2 ein „Freundſchafts⸗, Handels: und Schiffahrts⸗Vertrag“ 
34 Artikeln „ welcer vollkommene Hanbelöfreiheit und 
Gegenſeitigkeit in der Schiffahrt zwiſchen beiden Ländern be- 
gründet, beiden Unterthanen die Vorrechte der am meiſten be⸗ 
günſtigten Nationen gewährt, und alle frühern Gerechtſamen 
und Freiheiten beftätigt habe. „Aber (fahren die Times fort) 
nur zwei von den Stſpulationen dieſes Vertrags ſtehen in un⸗ 
mittelbarer Beziehung zu dem neulichen Defrete des portugle⸗ 
ſiſchen Regenten, nemlich der 16te Artikel, welcher den Zoll: 
tarif für alle brittifche Waareneinfuhr auf 15 pCt. ad valorem 
beſtimmt, und der 26fte, welcher bis auf weitere Revi⸗ 
ton den Fortbeſtand der Bedingungen das Methuen⸗Ver⸗ 
trages feſtſetzt. Wäre dies Bündniß für ein dauerndes erklärt 
worden, wie die obenerwähnte Schutz und Trutz⸗ Allianz, fo 
könnten wir uns mit Recht über die neuliche Abänderung be⸗ 
klagen, wenn ſich die portugiefifche Regierung nicht frühe 
on über eine Verletzung des Vertrags von unferer Seite bes 

t hätte, als wir 1831 die Zälle auf franzöſiſche und por 
E gleichſtellten, oder, mit andern Worten, den 
ethuen⸗Vertrag ſelbſt aufhoben. Aber in Wahrheit hat ſich 

. J über die andere zu beſchweren, da der Vertrag von 
it 1825 bindend zu fenen hat, da die im Be 
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Werthes en werden ſollten, 
Die Egeln aner mne en. 
(wie dies bisher der Fall 957 
beſtände 155 „ Jo Uef 
eſiſche Regleru 
lle ihn ge 4 
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ments mit voller Wärme 
daß er ee e 
ne 


ſo ließ und dieſe Sprache 


Die Nachrichten von dem Geſetze Aber die Entſchadigung 
der Sklavenbeſitzer haben großes Auffehen in der eee 
gemacht, welche dabei feh: intereſſirt iſt. Die Kolonie be 
etwa 28,000 Sklaven; wenn das Geſetz auf fie ang 
wendet wird, fo beträgt die Entſchädigung 740,000 ben 
Ster ing, eine Summe, die das Agrikultur-Kapital ders 
etwa um die Hälfte vermehren wird. Der Preis der SEA 1 
auf dem Kap ift gegenwärtig bedeutend höher als in den eh 
indiſchen Inſeln, weil der Arbeitslohn weit höher iſt; da Amts 


die Sklaven nach dem N Je len Plane des Parlam 


ihren Herren noch auf 12 Jahre überlaſſen werden joten, 5 
wiegt der Gewinn, den die Beſitzer während dieſer Zeit die 
ihrer Arbeit ziehen, den etwaigen Verluſt weit auf. Fa 
Kolonie im Ganzen wäre die Ausdehnung des Geſetzes auf 10 
Kap eine große Wohlthat, indem dieſer Zuwachs von Kay all 
die Kolonſe auch in Stand ſetzen wird, eine große 9 — 
engliſcher Arbeiter an ſich zu ziehen; denn das größte an 
nie ihres noch raſcheren Fonſchreitens liegt im Mangel 
änden. Im Juli 1833 brachte ein Schiff 45 Knaben, für 
etwa 14 Jahren aus England, die von der Geſellſchaft en 
junge Emigranten ausgeſchickt worden ſind, jeder von ihn 
hatte den Tag nach ihrer Ankunft einen Meiſter gefunden, 7 
6 bis 8 Jahre als Lehrling zu dienen, wofür der Meiflet 
bis 20 Pfd. St. vorſchoß, und Hunderte von Seuchen en, 
Lehrlinge lagen noch bei der Committee, die keine Miltel h. 4 
ihnen zu entſprechen. Die 740,000 Pfd. für Sklavenen, 
ſchädigung wären hinreichend, die Kolonie in Stand 1 ſebhe 
60,000 Arbeiter und Handwerker aus England zuz ehen 
der Transport nicht über 12 Pfd. St. koſtet, und dieſe 
N 5 würden einen Einfluß äußern, der noch weit gin, 
wäre, als ihr numeriſches Verhältniß zu den alten Kolonl 

lauben machen ſollte; indem ſie nothwendig die ale ß 

age der holländiſchen Pflanzer zwingen würde, neue n 
Delete Methoden zu befolgen und ihre Gewohnheiten auf" 
geben. 

et 
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Straßburg, vom 6. Mat. Unfre Stadt IN fort 10 
der Schauplatz der traurigſten Uno :dnung n. Geſtern 195 
hatte wieder ein ſehr beunruhigender Auflauf ſtatt. Das wit 
lehr für den König eingenommene Infanterie⸗Reg ment u. 
n ſeine Kaſerne confignirt, welche die aufgeregte M ole 
Kanoniere und eine Schaar gemeiner Bürger ſtürmen wo al 
was jedoch durch das feſte und kluge Benehmen des Ati 
Chefs verhindert wurde. Viele Verhaftungen haben hen“ 
n Wir ſind ſehr beſorgt für dieſen Abend. niht 

traßburg, vom 8. Mai. Seit geftern iſt der 1 
Rae in den Regimentern unſerer Beſatzung und dam 
uhe in der Stadt wieder hergeſtellt. Sämmtlichen 
ten wurde auf das e anbefohlen, ſich jeder BER 
gung zu enthalten. Zwei Soldaten des 19ten leichten J 60h 
Iren ren eee Ke he 

enm ängnißſtrafe bele in 
Soldaten und Bürger verhaftet. Bei dem: Auflauf? ande, 
Kaferne des Iten Regiments ſprach der Oberſt dieſes 
den Bürgern, und verſicher e l 
eſinnungen der Straßburgen an 
rechtigkelt widerfahren laſſe. Einige Tagen? 
hätte viel Unheil vermieden. t, 
Paris, vom 8. Mal. Heute früh geht das Gerd 
außwätigen Departement waren Depeſchen unferd elende 
ters in der Schweiz eingegangen, nebſt einer Proteſtatlon 


Frankrei 


komme 
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went gegen die Noten der fremden Mächte. Wie es heißt, man immer größere Wißbegier nach der Entwickelung in Ber 
du angen die Schweizer: Kantone Frankreichs Verwendung Schweiz. Ja, einige Börſenſpekulanten fprechen noch immer 
ipren Gunſten. von einer Invaſion 12 Fame N ae je 2 
„Der enge Gewahrſam des Hrn. Marraſt iſt geſtern Mor: Feldzug auf den 31ſten d. an, alſo auf den Liquidationstag. 
8 aufgehoben — in Aug der den Er, der Tribu⸗ 5 1 den vornehmſten Perſonen hier Mancher mitſpekulirt, 
md der Druckerei des Hrn. Mie ift das Siegel abge⸗ hend man fich nicht zu wundern, daß die amtliche Preſſe 
Prumen rgleichen grundloſe Gerüchte nicht immer widerlegt. 
Kuna ds, vom 9. Mal. Zu Marſeille durchzogen am Eine ſkandalöſe Geſchichte iſt in Folge eines zwiſchen den 
ben gl. Namenstage Haufen bewaffneter Soldaten die Stra- Unternehmern der Julifeſte des vorigen Jahres entſtandenen 
unter dem Aus rufe: Es lebe der König! Nieder mit den Prozeſſes an den Tag gekommen, als es ſich darum handelte, 
Ku likanern! Nieder mit den Lafayette! Nieder mit den die ungeheueren Abfälle zu teilen, zu welchen das damals auf 
Bürgern! (Aehnliches geſchah in Straßburg.) der Seine erbaute fingirte Linienſchiff Veranlaſſung gegeben. 
idoc q, deſſen polizeiliche Thätigkeit einſt fo viel Aufſe⸗ Dieſe Abfälle belaufen ſich auf nicht weniger als 76, r. bel 
un le, lebt jetzt zurückgezogen in St. Mande, wo er einer Summe von 115,000 Fr., und das Merkwürdigſte dabei 
1 rdares Papier und unauslöſchliche Tinte verfer⸗ iſt, daß, nach dem Geſtändniſſe der intereſſirten Theile, von 
» ; dieſen 76,000 Fr. 25,000 Fr. eine ganz und gar geheime Be: 
wan arts, vom 10. Mai. Ueber die Quadrupel⸗Allianz hat ſtimmung erhalten und dazu gedient haben, die Unternehmung 
Ma bis etzt noch immer hier nur wenige pofitive Nachrichten. an fich zu kaufen. Dieſe Thatſachen gehen aus einem Memoire 
} fi weiß nur, daß diefe Allianz von dem Fürften Talleyrand hervor, das an das Handelstribunal von dem Berichterftatter,. 
aner er Zeit projektirt worden war, daß ſich aber das Lone Hrn. Faucard, gerichtet iſt. 7 2 
Dis er Kabinet, in dieſen Plan einzugehen, geweigert hatte, Den „Precurſeur“ von Lyon hat das nänliche Verhäng⸗ 
Unterdlich Herr Martinez de la Roſa zu dem gleichen Zwecke niß getroffen, wie die „Tribune“. Am öten find die Büreaus 
a 8 adlungen anknüpfte. jene? Journals verfiegelt und der Drucker verbaftet worden. 
der Fr Journal Helvetie zu Porentruy will willen, daß Toulon, vom 4. Mai. Der Neftor und die Bellona find 
die beranzöſiſche Geſandte in der Schweiz, Herr v. Rumigny, in einigen Tagen unter Segel zu gehen bereit. Der Ort ihrer 
| finunteften Inſtructionen erhalten habe, alles zu rc Beſtimmung iſt unbekannt. Doch verfichert man, daß fie nach 
Integrität der Conföderation aufrecht zu erhalten und Kifjabon gehen werden. — Aus Algier meldet man: Vor 
jedes Beginnen, welches ihre ſtipulirten Rechte kränke, einigen Tagen iſt der Gärtner des Kaufmann Vendre, der in 
Courputz zu nehmen. Zugleich ſoll Herr v. Rumigny einen der Umgegend der Stadt wohnt, aufs ſchrecklichſte von zwei 
dale nach Wien geſandt haben, um auch dort Vorſtellungen Arabern, die zu dem Etabliſſement gehörten, ermordet worden. 
fes anzubringen: Herr v. Rigny hätte, demſelben Blatt Man fand den Unglücklichen am 20. April mit vom Rumpf 
1 1 erklärt, er werde in dieſer Angelegenheit die Unab⸗ getrenntem Haupte. Das Haus war gänzlich geplündert. 
eit der Schweiz durchaus in Schutz nehmen. ie Thäter waren zu einem benachbarten Stamm entflohen. 
Nach an verſichert, da die Polizel in dieſem Augenblicke neue Indeſſen ſind ſolche Verbrechen zu Algier nicht häufig, und 
der x ungen und neue Einſchreitungen gegen die Mitglie⸗ dies war die erſte That der Art, von der wir gehört haben. — 
5 Naceſel chaft der Menſchenxechte beabſichtigt. Der April iſt hier ſehr regnigt, und dies ſichert eine gute 
und & dem Patriote de Dijon find 10 Unter⸗Offiziere Ernte. Die Märkte wimmeln von Arabern. 
ala Otporafe des in Befort garnifonirenden 52. 2 * Belsten 
ufwiegler und Anarchiſten degradirt worden. Vier an⸗ f tg 9 . : 
elta urden aus dem nämlichen Grunde aus dem Dienſte Brüffel, vom 11. Mai. Herr Caſimir Perier, erfter 
N e gegations⸗Secretalr der Franzöſiſchen hieſigen Geſandtſchaſt, 
Sonfeiig Monteur enthält die Auflöfung des Munizipal⸗ iſt vorgeftern hier angekommen, und wird während der Abwe⸗ 
muß ſich za St. Amand im Departement des Eher. Man ſenheit des Grafen v. Latour⸗Maubourg die Funktionen des 
a erinnern, daß dieſes Collegium nichts für die bevollmächtigten Miniſters verrichten. 8 
TLpon mit en Soldaten und Bürger votiren wollte, welche zu Von Herrn Vlemminckx iſt fo eben ein Bericht an den 
Die ihrem Blute die Geſetze aufrecht erhielten. Krlegs⸗Miniſter über die Augenkrankheit der Armee erſchlenen, 
Wird, wien Telegraphen⸗Linie auf der Straße von Toulouſe worin er diefelbe dem Schnitt der Belgiſchen Uniform und dem 
deſetzt W man W im nächſten Monate in Bewegung Gewicht der Czackots zuſchreibt, und die Meinung ausſpricht, 
Been lle Stationen: find faft vollendet. daß wenn man die Franzöſiſchen Formen annähme, die Ophthal⸗ 
drt, Ak Belgiſche Graf Geiles, jüngſt in Frankreich natural; mie auf immer verſchwinden würde. (2) (Im Franzöſiſchen 
ſt zu 9 5 
erden, m Staatörath im außerordentlichen Dienft ernannt Frackzuſchnitt liegt doch wohl eher etwas, was die Augen 


& mit der Berechtigung, an den Berathungen des verletzt! 
| San od 10 > In A ; it 3 N 
; gewiß, d 0 weiten . a N = 
9 Ba C arie helge Caroline Adelaide Frans Zürich) vom 10. Mal. Der ſchwelz. Gefchäftäträger am 


a „Herzogin von Valois, am 12. April öſterreichiſchen Hofe, Freiherr v. Wildegg, hat aus Wien am 
Fans „it einem Heinen vo aan Zl. Aal beroefnrieben:. Sinfichtlich ber poll, Blädktinge: 
KL t. — Neben dſeſen Angelegenheiten und dem: in der Schweiz hat die erwartete Plenarſitzung ber. — 
In Stteite, womit Europa ſich langweilt, zeigt . Minifterlal:Gonfereny bisher nicht ſtattgefunden. Im Allge- 

„ ee wid meinen ſcheint man ſich feit 4 n Wien außerordent⸗ 

in unauelzlchlichre Andenken: hinterloſſen. O. R:. lich mit den schweizer. Angelegenhelten, und namentlich mit; 
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den beſchloſſenen eventuellen Coereltiv⸗Maßregeln befchäftigt 
u haben, allein unter den gegenwärtigen Umſtänden iſt es 
r einen ſchweiz. Geſchäftsträger noch ſchwerer, als zuvor, 
ſich . Nachrichten zu verſchaffen. Indeſſen glaube ich, 
mit Beſtimmtzeit verfichern zu können, daß von Militär⸗Cor⸗ 
dons bisher keine Rede war, und die Coercitiv-M regeln ſich 
auf Hemmungen des Verkehrs und des ſchweiz. Gewerbflel⸗ 
bes beſchränken werden. Von Seiten der 
Piemonts möchten aber Veranſtaltungen zu gewärtigen ſeyn, 
welche einer gänzlichen Sperre nahe kommen. Ich wünſche 
ſehr, daß die Eutſchlfeßung der ſchweiz. Regierung dieſe, für 
die ſchweiz. Eid enoſſenſchaft ſo ſehr demüthigenden Coercitiv⸗ 
Maßregeln abwenden möchten, ehe dieſelben vollſtreckt wer⸗ 
den. Souten dieſelben übrigens nicht hinreichen, fo zweifle 
ich keinen Augenblick, daß, nach den Vorfällen von Lyon, die 
Cabinette keinen 8 nehmen würden, noch weit energi⸗ 
ſcher aufzutreten. an behauptet nämlich, Beweiſe zu be⸗ 
ſitzen, daß, wäre der Aufſtand in Lyon gelungen, die ganze 
Kraft der revolutionären Propaganda ſich auf Genf und Sa⸗ 
voyen geworſen haben würde, in der Hoffnung, dieß Mal 
. 7 zu ſeyn, als vor 10 Wochen, und man will der 
enntniß dieſes Projekts die Verzögerung der Abreiſe der Po⸗ 
len beimeffen. — — — Ueberhaupt deuten manche Sympto⸗ 
me unverkennbar darauf hin, daß die Mächte entſchloſſen find, 
um jeden Preis, ohne jedoch der Selbſtſtändigkeit der Schwei 
als neutralem Staat zu nahe zu treten, zu bewirken, da 
von der Schweiz aus fernerhin weder direkte noch indirekte An⸗ 
griffe auf die Ruhe der Nachborſtaaten geſchehen können. 
Bei den Verſammlungen der Landgemeinden ſind in ſehr 
vielen Cantonen Schlägereien vorgefallen. 


Italien. 
Genua, vom 3. Mai. Die biefige Handels⸗Kammer iſt 
von dem Beſchluß des Kaiſers von Marocco gegen die Neapo⸗ 
litaniſche Schifffahrt in Kenntniß geſetzt. Die von ihm aus⸗ 
gerüſteten Co ſaren find 2 Briggs von 16 und 18, eine Corpette 
von 20 und eine Goelette von 8 Kanonen, wovon die Briggs 
und die Cor pette urſprünglich Handelsſchiffe waren. 
Rom, vom 1. Mai. Heute zum Namenstage des Königs 
der Franzoſen ift in der Nationalkirche S. Luigi de Franceſi 
feierlicher Gottesdienſt, wobei ſich außer mehreren Diplomaten 
auch die höhere Geiſtlichkeit einfindet. Während der früheren 
Regierungen hat der Popſt nie bei dieſem Feſte gefehlt, auch 
waren die meiften Cardinäle gegenwärtig; ſeit der Julius ⸗Re⸗ 
volution aber hat man keinen der Cardinäle, außer dem Car⸗ 
dinal⸗Staatsſecretalr, mehr dort geſehen. — Unterm 26. April 
iſt von Seite der Päpſtlichen Regierung eine Bekanntmachung 
erſchienen, daß die Schiffe des neuen Königreichs Griechen⸗ 
land von allen Abgaben befreit, und deſſen Flagge in den Hä⸗ 
5 des Kirchenſtaats der Päpftlichen völlig ac ſeyn 
ll. — Der Prinz von Montfort (Hieronymus Bonaparte), 
der ſich in Toscana niedergelaſſen hat und ſich gegenwärtig al 
einer Reife nach England befindet, hat feine Beſitzungen be 


Fermo der Päpſtlichen Regierung verkauft. 
Rom, er 3. Mai. Ber heil. Vater wird in acht Tagen 
erwartet. 8 8 


1 vom 24. April. Ein Königl. Beſchluß vom 
en d. M. beſtimmt, daß die Einfuhr ⸗Taxe, welche durch 
jebret vom 11. Januar 1820 auf ausländiſche polltiſche 
eitſchriften gelegt wurde, auch ſernerhin gültig ſeyn fol; 
auch müſſen dieſelben nach wie vor der Reviſions⸗Commifſion 


ombardey und Ha 


: in or 
ugeſchlckt werden, ehe ſe in die Hände der Abonnent 0 
nagt ene far ein wſffenfcheftlche Werke 10 
t 
erh! 


auf das Drittel ihrer bisherigen Stempelgebühr herabge 
Spanien h t 
Madrid, vom 1. Mai. Die Hof-Zeitung Tim 
eine Depeſche des Generals Rodil, worin derſelbe ee Me 
uptqua tier Guarda meldet, daß die Orte Cubilla 4 i 
rico und andere, die ſich für Donna Maria erklärt, 15 
verlangt hätten, und daß ihnen zwei Bataillone unt n 
General Caron elet und zwei andere unter dem General & 
Juanena zu Hülfe geſandt worden feyen. m get 
Durch Dekret vom 26. April erläßt die Königin de H ab 
zen Heere ein Dienſtjahr, fo daß nun die Soldaten in 15 0 
ren, ſtatt in 6 ihre Dienſtzeit beendigen werden Dief aun 
kret beſteht aus ſechs Artikeln, welche für die Miliz ſeht, d ge 
thigend lauten, um ſie mehr und mehr zu gewinnen M 0 
gen 5 carliſtiſchen oder anarchiſtiſchen Verführungen wi 
umpfen. j 
b Die Spanischen Truppen finden keinen Wwe g 
Portugal; fie werden von der Bevölkerung auf das Bell. 
enommen. Es ſcheint, daß in dieſem önigreiche, pla, 
Spanien, die abſolutiſtiſche Partei das Anfehen, die za 
ſte zu ſeyn, nur deßhalb hatte, weil fie die einzige er | 
war. — Das ne = Königin iſt in Aranſues 10 
roßem Pompe gefeiert worden. eee 
a Madrid 15 2. Mai. Man glaubt e. 
die Kortes bis gegen Ende Juni einberufen werden. FT, 
ceres we den wahrſcheinlich im Palaſte Buenapiſta, e 
Nähe vom Prado, die Procuradores aber im Palaſte der g 50 
Maria v. Arragon, dicht bei dem Königl. Patte 
die Kortes im Jahre 1820 und 1823 faßen, ihre Sit 2 


alten. 5 
? Schweden. 0 
Stockholm, vom 9. Mai. Die Aftontidnin 1 
1. d. meldete, es verlaute, daß der Conſitutions Aue 8 
mit 10 gegen 9 Stimmen auf die verſchiedenen, wi i 0 
Stagats⸗Sckretär Hrn. Skogman von Ständemütgliedhe 
ebrachten Beſchwerden zu begutachten beſchloſſen habe 
de Stände gemäß $. 107 der Regierungsform bei SH m j 
um Entlaſſung deſſelben aus dem Staatsrarhe und von“ 
Amte einkommen möchten. 
Amerika. 


I 
London, bom 6. Mal. Die Kriſe in Nord⸗ Ame 
wird jetzt auch von Amerikanern für ernſthaft g halten ee 
des Zwieſpalts zwiſchen dem Senate und den Repr. 1 % 
ten; nach den neueſten Nachrichten vom Kongreß, s 
zum 9. April gehen (aus New⸗Vork hatte man der 1 100 
früher bis zum 11tem), haben die Repräſen tant a 
der bekannten Refolution des Senats, von Neuem aber 
daß die Depoſita der Bank nicht 1 ſeien, a 
lich nur mit einer geringen Majorität von 15 Stimmen, 
Neuyork, vom 17. April. Es iſt hier ein ſoge 
Unions⸗Ausſchuß zuſammengetreten, welcher 125 


erausgegeben hat, der auch die Unterſchrift des Pert, di 
fein ührt. In deem Berſchle 9 — verſi rt, 
die 19 Privatbanken der Stadt Neuyork für 9 
als 15%, Milionen Dollars Noten ausge Holla, 
während fie zuſammen nicht mehr als 1,650,000 a 
Gaffa vorräthig hatten. Die Legislatur des Staates e“ 
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anntlich nicht in dieſer großen Stadt, ſondern in Al⸗ 
uhr Sitzungen hält, hat eine Anleihe zu Gunſten der Pri⸗ 
len m n des Staats autoriſirt. Die Gegner des Präſiden⸗ 
Uni chen bemerklich, daß ſämmtliche 3+ bis 400 Banken der 
te in nicht den 10ten Theil ihrer Verpflichtungen zu realiſi⸗ 
as die Stande ſind, während die Bank der Ver. Staaten mehr 
diese Hälfte ihres Geſammt⸗Vermögens in Caſſa hat. In 
er Kiiſts ſtocken die wichtigen Unternehmungen, als Ca⸗ 
0 Eisenbahnen ꝛc., und ſowohl der Handels⸗Erebit als die 

* Biere find in ihren Grundlagen erſchüttert. 
ahr na Cruz, vom 19. 1 Die Cholera zieht immer 
dag nach Süden hin; gegenwärtig wüthet ſie im Staate Ta⸗ 
und wird wahrſcheinlich von da aus nach Guatimala 
ber ſolumbien wan ern. — Die Provinz Teras iſt noch im⸗ 
der Co, Gährung; fie macht verſchiedene Ansprüche, welche 
ber engreß in Mexiko nicht gewähren will; Vele find daher 
bin einung, daß der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, wo jenes 
10 f Land von dem Mexikaniſchen Staatenbund abfallen 
Fur cd dem Nord⸗Amerikaniſchen anſchließen werde. — Vor 
dg en iſt hier ein kleiner Transport Deutſcher Frauen 
0 nienmen, eine Waare, die man vorher an dieſem Platze 
hf t kannte. — Die Zeit if nunmehr nahe, wo unfere 
dichtet ution, welche 1824 auf eine Dauer von 10 Jahren er⸗ 
uch wurde, eine a hen 9 Abänderung erleiden darf. 
Dear erwartet man von dem Gouvernement, welches fehr lie⸗ 
cen he unnt iſt, zeitgemäße Modificationen, die theilweiſe 
letzt eintreten, wogegen natürlich die Geifilichen, na⸗ 

geg 

it al unſer einziger vom Pabſte ſelbſt geſalbter Biſchof ſich 
dus daten Kräften widerſetzen. Ganz beſonders hat den Cle⸗ 
08 Geſeg erbirtert, wonach die Klöster und Güter, wel, 
Ki Auoten Händen“ (manos muertas), d. h. der Geiſtlich⸗ 
Orten, an die reſpektiven Staaten, worin fie liegen, 
ten n. ſind, und zu Schulen und andern öffentlichen An⸗ 
Inge, wendet werden. — Der Bürgerkrieg dauert im ver⸗ 
ilk erten Maaßſtabe, und zwar nur im Süden dieſer Repu⸗ 
ort. Obgleich die Stärke der Unzufriedenen höch« 
nur 2000 Mann- betragen mag, fo iſt unfer füdliches 
uer n doch dermaßen geflaltet, daß es mehrere Monate 
gebung wird, ſogar dieſe kleine Anzahl Fakrioniſten zur Er⸗ 
Gendas zu zwingen. Santana befindet ſich auf ſeiner Ha⸗ 
dahrend ue bei Vera⸗Cruz, und ruht auf feinen Lorbeern, 
Garn a Dice Prafident Gomez Farlas das Ruder der Re⸗ 


9 fäh 
Eine Proklamation des Gouverneurs von Za⸗ 


Er 


exiko. 
Sach eines der Staaten von Mexiko kündigt an, daß die 
ladurch den Behörden der Provinz ein Geſetz erlaſſen haben, 
hen mo reimden lelche Vorrechte mit den Eingebornen ver⸗ 
rden. Es iſt dies das erſte Geſetz der Art, und von 


digkeit, wenn man den Werth der Minen von Zacatecas 


Wee dort eingefchifften fremden Güter erlangte 


In d. Miszellen. 

n ofener zeitung erbietet ſich eine Frau, im Damen⸗ 
üp aach die 2 ER end fügt hinzu, daß aus 1 
dach die Tiefen derfelben Alden 5 ie 


hateaubriand nach ſeinem 


liden bes 
orden, welche die Be — und 
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daraus der National aufgenommen haben. Dieſe Mitthei⸗ 
lung iſt nichts geringeres, als eine rophezeihung über die 
Zukunft der Welt (avenir du monde) mit manchen geiſtrei⸗ 
chen Sätzen, erhabenen Gedanken und ſchöner Sprache, was 
aber keinen Eindruck hinterlaſſen wird, weil der religlöſe Stand⸗ 
punkt, den Chateaubriand rg feine Wirkung auf die 
leitenden Parteien in Frankreich hat. ; 


Stuttgart, vom 13. Maf. Geſtern wurde das Schik 
lersfeſt, das zehnte ſeit feiner Stiftung, auf der Silberbu 
mit Rede, Muſtt und Geſang begangen. Die Feſtrede ſpra 
Menzel, kurze, kraftige Worte über Schillers moraliſchen Eine 
fluß auf die Jugend. N 


— — —-¼e — ul in 

Breslau, vom 20. Mal. — Als einen Beitrag zu den 
Ergebniſſen der diesjährigen Leipziger Oſtermeſſe, und 
zwär in Beziehung auf den wichtigen Buchhandel, hat ein 
befreundeter und durch ſeine Unternehmungen ausgezeichneter 
Geſchäftsmann, uns über die im Publikum vielbefprochenen 
Brockhauſiſchen Reunſons folgende intereſſante Mit⸗ 
theilung gütigſt zukommen laſſen: E 

„Herr Fried. Brockhaus, der in dieſer Meſſe allen 
dieſes Haus repräſentirte, da fein Bruder Bene B. ſich 
in Rom befand, veranſtaltete 3 Aben eſellſchaften, um fremden 
wie einheimiſchen Bekannten einen Vereinigungspunkt zu bie⸗ 
ten, deren Arrangement der rühmenswerthen Gafifreungfchaft 
dieſer achtbaren Familſe völlig entſprach. : 

Ein Publikum von 150 bis 180 Perſonen fand ſich jedesmal 
in 7 ſinnreich ausgeſtatteten Zimmern ein; Buchhändler aus 
allen Gegenden Deutſchlands und der Nachbarländer; ſo wie 
Gelehrte und Künſtler Leipzigs und anderer Orte, welche fü 
in dieſem Augenblick in dem Centralpunkt des deutſchen wi 
ee Verkehrs befanden, z. B. Dr. Pöppig (der be. 
annte vieljeitige Reiſende in Südamerika) die 12⸗ und 13jäh⸗ 
rigen Virtuoſen Lacombe und Vietant und viele andre. 

Dem Kunfifinn war durch die vielfachen Bemühungen des 
Wirthes ein großer Genuß bereitet, der jedesmal wech ſelnd 
alles zur Beſchauung zuſammengebracht hatte, was an aus⸗ 
. Gegenſtänden ſich in ſeinem Beſitz und auf dem 

ager hieſiger und fremder Kunſthändler befand. Vorzugs⸗ 
weiſe iſt davon zu bemerken: 

Ein Exemplar des Krönungswerks zum Andenken der Krö⸗ 
nung Georg d. IV. von England, welches von König Karl X. 
beftellt ward, von den ausgezeichneten Künſtlern Englands 
folgendes 2 iſt, und in ſämmtlichen ger Portraits 
zeigt; die Verzierungen waren mit Perlen, Rubinen und vie 
len andern Edelſteinen ausgelegt. Nach der Vertreibung des 
Königs aus Frankreich vollendet, gelangte das Werk in 
Privatbeſitz und der gegenwärtige Eigenizümer Bossange 
pete in Seipsig hatte es hier ausgeſtellk. Ein missale von 
König Ludw. XIV. auf Pergament gemalt, in größtem Folio⸗ 
Format, ebenfalls Herrn Bossange gehörig, war auch ſehens⸗ 
werth; nicht minder viele neuere Pandzeichnungen, unter des 
nen einige gelſtreiche , e eines Leipziger Künſtlers 
Genelli Erwähnung verdie Uns erfreuen mehrere Ge⸗ 
mälde und ausgezeichnete Lit hieen aus dem Lager des 
Kunſthändlers Veiten aus Garlörttye, und überreich aus: 
Neben war der Vorrath engliſcher Prachtkupferwerke, von 
denen die 8 a 

Engravings from the pictures of the National Gallery 

published by the associated engravers at London, 


rund Der un g vortrefflich colorirter Original ⸗Anſichten 
on en 
die meiſte Aufmeikſamkeit erregten. 

Eine 1 der zahlreichen Verſammlung ſehr reich 
ausgeſtattete Abendtafel ſchloß diefe Soirces, für welche jeder 
Theilnehmer dem gaſtfreien Wirth gewiß den aufrichtigſten 
Dank gezollt hat.“ 

Der Verlags ⸗Abſatz der Buchhandlung Brockhaus im 
Jahr 1833 Kite der bedeutendſte Kr — 15 neuerer 
Zeit in Deutſchland von einer Buchhandlung erzlelt worden, 
und kann ſich wohl auf 200,000 Rtlr. im Ganzen belaufen. 

Die beſuchteſte Sehenswürdigkeit in Leipzig iſt wohl gegen⸗ 
wärtig das Landhaus des Dr. Hertel, welcher lange in Ita⸗ 
lien gelebt, und nun in ſeinem Bau die größte Annehmlichkeit 
mit dem feinſten Geſchmack zu vereinigen geſucht hat. Bei 
vorherrſchender Einfachheit findet man hier zuſammengeſtellt, 
was von Kunſt und Gewerbsthätigkrit zur Zierde eines Wohn⸗ 
ſitzes gelelſtet werden kann, und die Humanität des Beſitzers 
Aut ae den für ihn gewiß läſtig zahlreichen Zutritt willig 
und gern. 


Theater ⸗Nachri 
Donnerſtag, den 22. Mai: Lenore. 


chr i cht. 

, Vaterländiſches Schau⸗ 
ſpiel mit Gefang in 3 Abthellungen von C. von Holtei. 
Muſik von Eberwein. Herr von Holtei, Wallheim, 

rau b. Holtel, Lenore, vom Königs ſtädter Theater zu 
N erlin, als Gäſte. irt zum erſtenmale: Morgen⸗ 
152 8 Schauspielers. Monodrama in 1 Akt, von 
C. von Holtei. Ein Schauſpieler, Herr v. Holtei. 
Freitag, den 23. Mai, zum 7 Ludovico. Oper 
in 2 Akten. Muſik von Herold und Haleoy. Für die 
deutſche Bühne eingerichtet von Ritter. 
s Todes Anzeige. 

Am aten d. M. raubte der Tod den Fürſtlich Anhalt: Köthen» 
Mleßſchen Oberjäger⸗Meiſter und Chef der unterzeichneten 
Rent⸗Kammer, Herrn Carl Synold von Schütz, nach 
einer mehrwöchentlichen Krankheit, aus unſerer Mitte. 

Wiewohl der Verſtorbene bereits das 76fte Lebensjahr u 
rückgelegt hatte, ſo haben wir ihn, bei feiner, durch 53jährige 
Amtsverwaltung noch nicht geſchwächten Geiſtes⸗ und Kör- 
perkraft, und bei der Liebe, dem Vertrauen und der Anhäng⸗ 
lichkeit, welche er uns und allen ſeinen Umgebungen einge⸗ 
flößt hatte, doch noch bei weitem 1 früh verloren, und brin⸗ 
gen nur mit dem Gefühl der tieſſten Trauer feinen Tod zur 
offentlichen Kenntniß. 

Pleß, den 5. Mai 1834. a 
Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßſche Rent: Kammer. 
Todes ⸗ Anzeige. 5 

Heute früh um 4 Uhr entfchlief in Folge eines nach 
ſchwerer Entbindung eingetretenen nervöſen Fiebers, zum 
beſſern Leben meine innig > theure Gattin, Frie⸗ 
derike Bee Ullrich. Ein 14monatliches, eheliches Zus 
ſammenleben mit ihr hat mich ihren ganzen Werth kennen und 
das Glück fühlen gelehrt, was ſie, ſö treu in Leid und Freude, 
bel e Leben mir noch bereitet hätte. Unerſetzlich 
iſt mein Verluſt, unerfeglich dem neugebornen Kinde der Ver» 
luſt ſeiner Mutter. Dieſe Anzeige, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, meinen hochgeehrten Freunden und Bekannten. 

Pontwitz, den 20. Mai 1834. 

Buchwald, evang. Pfarrer. 
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Todes⸗ Anzeige. 


(Verſpätet.) 
Am Morgen des 7ten d. Mts. ſtarb zu Brotttan, 
würdige und allgemein geachtete Kaufmann Maier dil 
tenfeld. Seinen Verwandten und Freunden widmen 
traurige Anzeige, von ihrer Theilnahme überzeugt: 
die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗Anzelge. f 
Den 20. Mai Nachmittag 4 Uhefarb * Samt 


det 


jüngfte Tochter Selma, in dem Alter von 1¼ Jahr, 
10 wöchentlichen Leiden an auszehrendem Fieber. Ve 


und Freunde bitten um flille Theilnahme: erl. 
5 der Kaufmann G. Becker nebft Frau, geb. N 
In unſerem Verlage erſchien ſo eben: 
Zur Homiletik 


von 
Dr. Rudolf Müller. j 
Preis 11, Sgr. m 
Dieſes geiftreiche Schriftchen eines jungen 1 
fpricht ſich treffend über die gewöhnlichen Mängel der 
ten, als bloßer Kanzelvorträge, ſo wie die eigentlichen 
fite der Predigt als geiftlicher Rede aus, und dürfte aug“ 
den Kanzelrednern als beachtens werth zu empfehlen Janis 
Joh. Friedr. Korn d. Ae t. Bach) 
Ring Nr. 24. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 1 
lau (Ring ⸗ und Kränzelma ft: Ede) iſt angekommen 


Die göttliche Komoͤdie 
€ 
Dante Alighieri, 


überſetzt und erläutert von 
Karl Streckfuß. 


Ausgabe in Einem Bande 
Pränumeratſonspreis 2 Rtl. . 
Mit dem 1. Juni tritt der Ladenpreis von 3 Ril. ein, fl 


Bel J. Hölſcher in Coblenz iſt Gene 


750 


len Buchhandlungen (Breslau, bei G. P 
zu haben: a we 
Betrachtungen und Gebete 505 
für jeden Tag des Monats; herausgegeben!“ 
J. Siegl. 4 
8. geh. mit Umſchlag. — Preis 15 Sgr. rm 
Der Erloͤs iſt als Beitrag zur Stiftung eines un | 
10 hauſes beſtimmt. = fich 
Dieſe herrlichen Betrachtun nd aus den vor n 
Werken des großen Senzien ne und von em | 
ausgeber nur zum Theile den Bedürfniſſen der bez 
mehr angepaßt. Die ſich auf die Betrachtungen her 
Gebete find von dem Derauögeber ſelbſt, deſſen bi 2 
nene Schriften mit 1 tem Beifalle aueh rigen 
den. Da dies Büchlein überdem einen woh Empfeb e 
befördern hilft, fo bedarf es wohl keiner weitern . 


Mit einer 


U 
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Beilage zu . 116 der Breslauer Zeitung, 


Donnerſtag den 22 Mai 1834. 


e Von dem 

ist Bilder. Conversations- Lexicon 
SR 2 eben in Leipzig das erste Heft erschie- 
U und wird dasselbe in spätestens 4 Wo- 
= an meine geehrten Herren Interessen- 
opt werden; um sich von dem vor- 
län * en Werthe dieses Unternehmens hin- 
75 überzeugen zu können, lade ich zur 
nen Einsicht des bei mir eingetrof- 
um fer Probe-Exemplares ein und bitte 

nere recht zahlreiche Aufträge. 


uchhandlung von Ferdinand Hirt 


m Breslau (Ohlauer-Stralse Nr. 80). 


Unzei 
Bände zelger I. des Antiquar Ernſt, enth. gegen 500 
Werte, uf verſchiedenen Fächern, viele gute, neue 5 billige 
oudenen rd gratis verabfolgt: Kupfer fchmiedeftraße in der 
u Nr. 37, und wird fleißiges Abholen deſſel⸗ 


Loe Eſſers Moratpbitofopp; i 
10 * 79 oſophie. Münſt. 8 


b. 8 
ne eitenfeiter. £p3:797—805. Lerminier, introduc- 
en, v. Vas 7 
wn den 2 Thle. Brl. 798. Schmidt, Recepte f. die 
1 2 45 
Ein orlegeblättern für den Unterricht im Zeichnen. 
Laenge von mehreren hundert Bänden aus den hiſtor. 


wahl An 
Din uno Einzufependen Verzeichniſſen zu E 1 . 0 


Nr. Das Sudha ations⸗ Bekanntmachung. 


und 97 des Hyy cke der Schuhbrücke und Junkernſtraße 


retſche 


BR gr. Der einzige Bietungstermin fteht 
BE 
MMer Nr, 1 des Abg. Sa ard an m 


Zahlungs» und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
im Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
chlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe und die Kaufbedingungen können 
beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 5. Mai 1834. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Vorwerksſtraße vor dem Ohlauer-Thore bele⸗ 
gene, mit der Straßen⸗Nummer 4 im Hypothekenbuche, aber 
als auf St. Mauriz vormaliger Archidiaconats⸗Jurisdiction 
sub Nr. 54 bezeichnete Grundſtück, der Wittwe Müller gehö: 
rig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver auft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach 
dem Materialien: Werthe 3488 Rtlr. 8 Sgr., nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 3321 Rtlr. 2 Sgr. 

Die Bietuͤngs⸗Termine ſtehen a 

. am 29. Juli 1834, Vorm. 10 Uhr, b 
am 26. September 1823, Vorm. 10 Uhr, 
und der letzte a 
am 2. December 1834, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel im Partheien-Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 5 

Zahlungs: und bal Feb Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zur 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Zugleich werden die unbekannten Intereſſenten der 

Rubr III. Nr. 5. zu Folge Receſſes vom 22. Februar 1789 
et conf, den 9. Mai 1780 zwiſchen den evangeliſchen Erbſaſ⸗ 
fen auf der Archidiaconats⸗Jurisdiction ad St. Mauriz mit der 
fürſtbiſchöflichen erangelifchen Gemeinde ad St Mauriz wegen 
der von beiden Gemeinden zum Aufbau des neuen Schulhauſes 
zu erborg enden Kapitatien mit ihren fundis geleiſteten und uns 
term 9. Mai 1780 intabutirten Caution, hierdurch vorgeladen, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen und ihre Gerechtſame wahr⸗ 
zunehmen, reſp. nach uweiſen widrigenfalls nach gerichtli— 
cher Erleg ing des Kaufſchillings, deren Löſchung ohne daß 
es der Produͤktion der etwa hierüber ſprechenden Dokumente 
bedarf, verfügt werden wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts- 
ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. April 1834. 

Königl. Preußiſches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
En Wedel. 
Ausſchließ ung der Gütergemeinſchaft. 


Die Eva Rofine, geborne Schirrmacher, verehelichte Erb- 
ſaß Kuſche, hat bei der Entlaſſung aus der Vormundſchaft 


die zwiſchen Eheleuten vor dem Ohlauer⸗Thor, Kloſterſtraße 


Nr. 57, nach dem Wenzeslauſchen Kirchengechte beſtehende Gü⸗ 


tergemeinſchaft, welche zwiſchen ihr und ihrem Ehemann, 
Erbſaß Goktfrild Kuſche, nach F. 782, Tit. 18, Th. II. des 
A.⸗L.⸗R. bis zur erreichten . ausgeſetzt geblieben, 
nicht eintreten laſſen, ſondern dieſelbe zwiſchen ihr und ihrem 
enannten Ehemann laut gerichtlicher Verhandlung vom 17. 
pril d. J., in jeder Beziehung ausgeſchloſſen. 
Breslau, den 24. April 1834. 
Königl. Stadt Waiſen⸗Amt. 
, v. Wedel 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Am 26ften d. M. Vorm. von 9 und Nachm. von 2 Uhr 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 15, Mäntler⸗Straße, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubel und Hausgeräth 
öffentlich verftelgert werden. 8 

Breslau, den 21. Mai 183 


4. 
Mannig, Auftiond: Kommiffarius. 


Verkauf. 

Es ſoll ein Theil der herzoglichen Orangerie zu Oels ver⸗ 
kauft werden, und iſt dazu ein Termin auf den 16. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr beim 
den, de welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Der Verkauf geſchieht an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in Courant. Die zu verkaufenden Orän⸗ 
gerie⸗Bäume können zu jeder Zeit in Augenſchein genommen 


werden, und hat man ſich dieſerhalb bei dem herzoglichen Zier ⸗ 


gärtner Scholtz zu Oels zu melden. 
Oels, den 15. Mai. 1834. 
Die herzoglich Braunſchweig Oelsniſche Cammer. 


Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen. 


Am 9ten. Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen in 
der Fön ung des Unterzeichneten die Kirſchen an nachſtehen⸗ 
= be eeſtrecken öffentlich an den Meiſtbietenden verpach⸗ 

werden: Sr . m 
1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau: Ohlauer Chauſſee im 

2 Kreife, welche ſich in der Gegend von Frobel⸗ 

witz befinden; 

2) an der Breslau⸗Klettendorfer Chauſſee, bald hinter 
Klettendorf; 3 

3) an der Chauſſee von Breslau bis Hühnern. 

Am 10ten Juni Vormittags um 10 Uhr im 
Chauſſee⸗Zollhauſe zu Baumgarten: 

desgleichen die Kirſchen: 

1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee im 
eindlich Kreiſe, zwiſchen Greebelwitz und Stanowitz 
in 3 5 . 
2) an der Chauſſee von Ohlau bis Brieg. 

Die näheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu er⸗ 
ahren, und hat ſich jeder Bietende mit Geld zu verſehen, da 
urchaus wenigſtens die 1 des Pacht⸗Quanti ſogleich im 

Termin erlegt werden muß. f 

Breslau, den 16. Mai 1834. 


C. Mens, 
Königlicher Wegebau Inſpektor, 
Nell, Straße Nr. 8. 
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1 hieſelbſt angeſetzt wor⸗ 


mit denen dazu gehörenden Kopf» oder Keil⸗Kiſſen, 


Anzeige. BE 
Den mehrfach an mich ergangenen Aufforderungen za 90 
nügen, erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige, da für 
homöopathiſche Daus:, Reiſe.⸗ und Zafen Apotheken, 
wohl zur ärztlichen als thierärztlichen Praxis in ebenſo i 
quemen als ſauberen Etuis, nach gefälliger Angabe des Maaß, 
rungs⸗Direktors Hrn. Dr. Gebel auf Peterwitz, ſtets vor an 
thig halte, auch, zur vollftändigen Befriedigung aller machen 
Aufträge, meinen Apparat mis ſammtlichen homöopathiſ 110 
Zubereitungen der jüngſt (ſ. Dr. Lux in-Leipzig homöop. 


ſchrift Zoorasis 15 und 28 Hft.), in Anwendung gekomatenen 


thier ſchen Krankheitsſtoffe, weſentlich vermehrt habe. 
Wünſchelburg, den 22. April 1834. 


g G. Neumann, Apotheker. 
Wahre 
1834 Mai⸗Schoͤpfung 
empfing direkt von den Quellen 
die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung in Breslau / 
Schmiedebrücke Nr. 12, 2 
ale: Marienbader ⸗„ Kreuz ⸗ und Ferdinands“ 
Eger⸗, kalter Sprudel ⸗, Salzquelle- und Kaiſe 
Franzens⸗Brunn. Saidſchuͤtzer⸗- und Pillnaer⸗Bitter 
Waſſer. Billiner⸗Sauer⸗Brunn. Kiſſinger⸗Roge 
Brunn. Wildunger ⸗Sauerbrunn. Flins berger 
Langenauer⸗, Cudower⸗, Mühl: und Ober: San, 
Brunn. Reinerzer-Brunn, kalte und laue Quell 
Mittwoch den 2iſten Mai und 


= Donnerſtag den 22ften Mai 
wird abgeladen: 


Fachinger⸗, Geilnauer⸗ und Selter⸗Brunn. en 
Dieſe neuften, bei den heiterften und warmen biesiäh 
Mai⸗Tagen geſchehenen kräftigen Füllungen, empfehle ich 
Aan ausgezeichnet zu geneigter Abnahme. Dle Fü 
ttefte der wahren Mai, Fallung liegen zur gefälligen 


ſicht in melnem Lokal bereit, und 


Aechtes Carlsbader⸗, Eger: und Saidſchuͤtzen“ 
Bitter⸗Salz, 
fferirt: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslal, 
Schmledebrücke Nr. 12. — 


Reine und neue Roßhaare, 95 
zu Sophas, Stühlen und dergleichen, fo wie aus reinen 
neuen Roßhaaren gefertigte 5 


ſehr ſchoͤne Matratzen m 
fhönfter Auswahl vorräthig und werden zu einem ſehr us, 
gen Preife verkauft, bei ; oh 
Hübner und Sohn, eine Stiege er 

Ring: (und Kränzel⸗Markt⸗) Ede, * AN; 

| her „das Adolphſche Haus“ genan l 

Gute Reife: Gelegenheit nach Berlin, Montag er a 
Mai, auf der Antonienſtraße Nr. 30, im alten Tempe 


FR der 
utead zu erniedrigen. Ich verkaufe demnach don heute an 


Preßburger Schnupftabake 


echten Galizier, das Pfund 15 Sgr. 


Fein Wiener Beiz 12 Sgr. 
Fein Schwarzgebeitzten 10 Sgr. 
Extra fein Albanier 9 Sgr. 

ein Ungariſch Gebeitzten 8 Sgr. 


SFammtliche Sorten in Bleipadung zu 
n 1 und 1 Pfd. 
Inpalt; loſe das Pfund 1 Sgr. dlliger. a en 


Jielabak-KabrikvonGustavkru 
Breslau SchmiedebrückeN®99: 


ist ein D In der Nähe von Breslau 
re Ominium, welches alle Regalien hat, eben so 
irchehledenen massiven schohen Wohn- und 
= Schafts- Gebäuden versehen, wie auch mit 


Prei,. = Gärten uad Parks, Forsten u. s. w. sehr 


Mälsi i billige Anzahl 
Sof g gegen eine billige Anzahlung 
Ventan zu verkaufen. Das lebende und todte In- 


um ist in vorzüglichem Stande. Näheres im 
Anfrage- und Adrels-Bureau, 

N. 8 altes Rathhaus, 

Güter . Aulserdem sind mehrere grölsere Dominial - 

Und um der Nähe von Breslau, welche schöne Wohn- 

nnd, wüthschafts-Gebäude haben und im besten Stande 
& Obei eines von circa 1700 Magd. Morgen Flächen- 

5 zum billigen Verkauf nachzuweisen vom An- 

And Adrefs- Bureau, altes Rathhaus. 


it, Roggen⸗Kleie 
der Scheffel zu 10 Sgr., zu verkaufen bei dem 
Bäckermeiſter Chriſtian Schindler, 
8888 Ohlauerſtraße No. 57 
8 1. 8 8888888888888 
Craugle Neueften Sommerbeinkleiderzeuge und Weiten, 
auferalen, 9 Kragen und Manchetten, tine 3 
iehlt Erg große Auswahl von Hüten und Mützen 8 
A ie neue Tuch⸗ und Mode» Waaren- Hand» 2 
Herren 2 
des L. Hainauer junior, 2 
Riemerzeile Nr. 9. 43 
F 


Aften ige Retour: Gel — 
d. elegenheit nach Berlin, den 23ſten und 
Was it zu erfragen im fliegenden Roß, Neuſcheſtraße 


drag 


tin Deu, Donnerfi . a 
rd ag den 22, Mai, iſt im Weißſchen Gar⸗ 
Kante tung Giweit iger Thore eine dufte amg 
8, on be wis Br 2 
- ung. en Schluß macdt da 
Meg; o som Kapellmeifter Schnabel. Wozu ergebenſt ein · 
Friedrich. 


1875 


Waaren⸗ Handlung 2 


5 Ein Lehrling 
wird baldigſt verlangt bei dem Handſch 
Schröer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 

f Anzeige. 
Strohhüte neueſter Form, ſind mit letzter Poſt von der 
Leipziger Meſſe angekommen, und verkaufe ſolche zu den billig · 
ſten Preiſen. Ring Nr. 35, on der grünen Röhre. 


Reiſe⸗Gelegenheit über Hirſchberg nach Warmbrunn 
iſt jeden Dienſtag und Freitag mit einem bequemen Wagen, 
or Pferden und ſolldem Kutſcher, in den 3 Linden auf der 

euſchenſtraße; darauf Reflektirende belieben ſich gefälligſt 
dort zu melden beim Fuhren⸗Unternehmer M. J. Sachs 
aus Hirschberg. 


Am 19ten dieſes Monats iſt auf der Chauſſee zwiſchen 
Strehlen und Klein⸗Lauden ein auf den Namen Ca ro hören⸗ 
der Hühnerhund, weiß und braun gefleckt, mit braunen Be⸗ 
hängen verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, diefen 
noch nicht ganz N Hund gegen eine angemefjene 
Belohnung in Kleln⸗Lauden beim Fleiſcher⸗Meiſter und 
Kretſchmer Lucas abzugeben. 

Breslau, den 19. Mai 1834. 


23308293009980283009030209009594 
Die fo fehr gefuchten Platin Feuerzeuge mit Lam⸗ 


© pen find angekommen in der neuen Tuch⸗ und Mode⸗ 
ir Herren 


hmacher⸗Meiſter 


RORS 


© 
5 L. Hainauer junior 
Riemerzeile Nr. 9. 3 


29999999998039909090808 00:58:20 


Ein großer brauner 3 mit getiegerter Kehle, 
männlichen Geſchlechts, iſt hier gefunden und abgegeben wor⸗ 
den. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſe ben gegen 
. der entſtandenen Unkoſten zu jeder Zeit zurück 
erhalten. 2 

Dominlum Rackſchütz bei Neumarkt, den 19. Mai 1834, 


Eine Anzahl polnifcher Sproſſer find zu haben am Neu⸗ 
markt in der ſteinernen Bank beim Lobnkutſcher Kunze. l 


Gute und ſchnelle 1 nach Berlin. Zu er⸗ 
fragen 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 


Woll : Pläge 
find in der goldnen Krone am Ringe, pr. Züche 10 Sgr., 
zu vermiethen. 5 


— — — — —7⏑—ßÜ —— —————— 
Wohnungen, dicht an den Heilquellen Lan⸗ 
decks, betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchöne, mit allen Bequemlichkeiten 
ei 55 dicht Auen Heilquellen Landecks ſich befin« 
dende Logies von 1, 2, 3, 4 und mehreren Zimmern, wobei 
auch Stallung und Wagenplatz zu haben, werden von uns an⸗ 
genommen und aufs wohlfeilſie ausgeführt. 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch. 
Ring⸗ (u. Kränzel⸗markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Zum Wollmankt. oder auf Monate iſt eine meublirte Vor⸗ 
derſtube nebſt Kabinet an einzelne Herren, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße No. 22., zu vermiethen. 


2 — 1876 


Ein Hauslehrer, welcher ſich zu zwei 6+ und jährigen 
Knaben herabzuſtimmen vermag, findet zu Johanni d. J. ein 
Unterkommen bei einer Familie, 2%, Meile bei Breslau. 
Herr Partikulier Eduard Kuh, Neue: Schweidnigerftraße 
Nr. 1, will die Güte haben, in den Morgenſtunden bis 9 Uhr 
benen ſich etwa Meldenden nähere Auskunft zu erthellen. 


Remiſen für die Wollmarki⸗Zeit find zu vermiethen: Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31. 5 5 


Zu vermiethen ift in der Junkernſtraße Nr. 31, eine Hand» 
lungs⸗Gelegenheit, beſtehend in einem Comptoir, Remiſen 
und großem Keller. Können auch nach Bedarf einzeln über⸗ 
laſſen werden. 


Eine meublirte Stube ift den Wollmarkı über, wie auch 
länger zu vermiethen: Bifchofftraße Nr. 7. 


Wahrend des Wollmarkts 

ſind 2 freundliche meublirte Stuben einzeln oder auch zuſam⸗ 
men nebſt Stall und Wagenplatz für einen ſehr ſoliden Preis 
zu vermiethen: Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 48, gegenüber 
dem weißen Engel, 2 Stiegen hoch. . 


Angekommene Fremde. 
Den 21ſten May. Blaue Hir ſch. Hr. Partikulier v. Fe⸗ 
rentheil a. Prenzlau. — Hr. Gutsbeſ. Schroth a. Gabel. — Im 
Rautenkranz. Hr. Kaufm. Vercken u. Fabrikant Hr. Peitzer 
a, Verviers. — Weiße Adler. Sänger Hr. Schmuckert a. Dan; 
zig. — Gold. Gans. Hr. Baron v. Zedlitz a. Kapsdorf. — 
Die Kıufl. Hr. Wolff a. Berlin. Hr. Schaureck a. Worſchau. 
Hr. Cape a. Dresden. — Hr. Winkelmann a. Bertin. — Fecht⸗ 
ſchule. Die Kaufleute: Hr. Kaliſcher u. Hr. Guttower a. Kem⸗ 
pen. Pr Weinhold, Hr. Serdiner u. Hr. Wiener a. Warſchau. 
Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Hohberg a. Stanowig. — Weiße 
Stor ch. Die Kaufl. Hr. Bremer a. Leobſchüg. Hr. Caro a. Go:ds 
berg. — In 8 Bergen. Hr. Forſtmeiſter Pritzel a. Jauſchwitz. 
Hr. Kammerberr v. Biſſing a. Ober⸗Bellmanusdorf, Goldnen 
Schwert. Hr. Gutsbeſ. v. Poths a. Polen. — Die Kaufleute: 
Hr. Nelleſſen u. Hr. Klein a. Aachen. Hr. Volbeding a. Leipzig. 
Weiße Roß. Gymnaſiallehter Hr. Dokt. Kampmann a. Oeis. — 
Deut ſches Haus. Hof⸗Schauſpiel⸗Saͤngerſe Senger a. Münden. 
Hr. Regler. Aſſeſſor⸗Freusberg u. Hr. Poſt⸗Sekretair Krohn aus 
Oppeln. — Hr. Partikulier Sutter a. Halle. ö 
Privat⸗Logis. Weidenſtr. 80. Hr. Mojor v. Stößer aus 
Hirſchberg. — Schioßſtr. 2. Hr. Kaufm. Löbbeke a. Hamburg. — 
Neueweltgaſſe 16. Proviant Kontrolleur Groß a. Brieg. — Mah⸗ 
lerſtr. 30. Hr. Kaufm. Gottſchafk a. Tannhauſen. — Am Ringe 
18. Hr. Kaufm. Hjrſt a. England. . 


Hochſte Berreide - Dr 


| eiſe des Preußiſchen Scheffeis, Di 


5 Weizen, K 0 8 

. K e . 

Stadt. ee weißer, gelber. Ya ” er 
Bom Nthlr. Sgr. Pf. Rthle,Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pf. | Nthlr. Sgr. Pf. 
Bunzlauu . 12. Mai 14189 110 — ] — 26 6] — 22 6 
Goldberg... . 10. — 118 —] 110 —1 — 125 — ] — 22 — 
Jauer ——— — 17. Fra 1 14 — 1 4 — en 26 u — 21 . 
kElegnig. . . 4 16. — — —1— 13 81 — 123 61 — [19 — 
Löwenberg 12. — 1120 — 119 — 11 — [-I — 122 — 
Neiſſe. 4 — ln g — arte 
Strie gau 12. 1111 — 14 —1 —126—1 — 22 — 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 21. Mai 1834. 


Wechsel: Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon, 
Hamburg in Banco . | &Vista 
Dir ee AW. 

F te 2 Mon. 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. 
Paris für 800 Fr. 5 2 Mon. 


Leipzig in Wechs, Zahl. . 
Ditto”, 00 00 8 


à Vista 


Augsburg 2 Mon. 

Wien in 20 Xr. . A Vista 

Dig, Men 

BUN 220 ner A Vista. 

Ditto 22 2 Mon. 
Geld- Course. 


Holländ. Rand--Ducaten . 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or . 5 
Tonis or Or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.- Scheine 
Effecten- Course. 2 
Staats- Schuld- Scheine 5 
Preus. Engl. Anleigne 
Ditto Obligation von 1830 
Seehandl. Pram. Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Schles. Pfandbr, von 1000 Rtlr. 
Ditto ditto 500 — 
Ditto ditto 100 — 
Dionne 


| mem | h 


M. Zahl. 


Preuss. Courant. 
Briefe. T Geld. 
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